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ihrer Krankheit fertigzuwerden. Die Erfah-
rung hat aber gezeigt, dass sich die Einstel-
lung der Patienten zu ihrem Körper da-
durch nur höchst selten verändert. Bei der 
plastisch-ästhetischen Behandlung fühlen 
sich zwar etwa 15 % hinterher besser, aber 
über 20 % fühlen sich danach schlechter. 

Die Behandlung von Patienten mit KDS 
ist bisher nur wenig untersucht worden. Es 
liegen Studien zur Einzelverhaltenstherapie 
im ambulanten Setting vor, die zeigen, dass 
eine Psychotherapie sinnvoll ist, wenn es 
auch prognostisch wesentlich vom Zeit-
punkt der Diagnose abhängt, ob eine Chan-
ce besteht, die Erkrankung zu stabilisieren 
und ein normales soziales Leben wiederher-
zustellen. Erst in diesem Jahr wurden eini-
ge Psychotherapiestudien publiziert, die mit 
randomisierten Kontrollgruppen durchge-
führt wurden. Die vorliegenden Psychothe-
rapiestudien favorisieren einen kognitiv-
behavioralen Ansatz, aber auch Internet-
basierte Psychotherapie und psychodyna-
mische Psychotherapie wurden beschrie-
ben. In der dermatologischen Praxis gilt es, 
die Störung frühzeitig zu erkennen, aktiv 

anzusprechen und auf die möglichen Psy-
chotherapien im Rahmen eines Netzwerkes 
mit Fachpsychotherapeuten hinzuweisen. 
Um allgemein bei chronisch-entzündlichen 
Dermatosen der Entwicklung von Stigmati-
sierungsproblemen vorzubeugen, wird emp-
fohlen, schon bei der ersten Besprechung 
der Diagnose und möglicher Dermatothera-
pien diese Aspekte mitanzusprechen und 
gezielte Unterstützung bezüglich der Ent-
wicklung von Stigmatisierung bzw. Entstel-
lung im Sinne einer Prävention anzubieten. 
Stigmatisierung, die sich in reales Stigma-
tisierungserleben und antizipiertes Stigma-
erleben aufteilt, beeinflusst auch die Adhä-
renz und deshalb sollte dieser Aspekt in die 
Therapiebesprechung mit aufgenommen 
werden. Bei schwereren Formen der KDS 
mit Komorbiditäten scheint jedoch die am-
bulante Therapie nicht auszureichen und 
eine fachpsychotherapeutische stationäre 
Behandlung ist indiziert.  ◼
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NEWS

Online-Kurs: Coronavirus und  
chronische Erkrankungen
Mehr denn je brauchen die Betroffenen jetzt fundierte medizinische Informationen. Deshalb haben 
wir die größte Sammlung von Expertenantworten zum Coronavirus speziell für chronisch Kranke und 
Menschen aus der Risikogruppe zusammengetragen.

Das Thema Coronavirus beschäftigt der-
zeit sehr viele; aber gerade für Men-

schen mit einer chronischen Erkrankung 
ist die derzeitige Situation mit viel Unsi-
cherheit verbunden. Einerseits heißt es 
immer wieder, dass Menschen mit Vorer-
krankungen besonders gefährdet sind. An-
dererseits kursieren derzeit auch viele 
Falschinformationen und zuverlässige Ant-
worten auf aufkommende Fragen fehlen 
zum Teil.

Selpers möchten daher Antworten auf 
jene Fragen geben, die die Patienten der-
zeit vermutlich am meisten beschäftigen. 

Nach und nach werden wir weitere Infor-
mationen ergänzen, um so die größte Zu-
sammenstellung von Fragen zum Corona-

virus speziell für chronisch Kranke zusam-
menzustellen.

Diese Sammlung wird von der Österrei-
chischen Krebshilfe, dem Herzverband, der 
IG Pflege, dem Pflegeverband, der Rheu-
maliga, der Leukämiehilfe, der Lungenuni-
on und vielen weiteren Selbsthilfegruppen 
und Patientenvereinigungen empfohlen. 
(red)

Weitere Informationen:
https://selpers.com/coronavirus  ◼
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